
Ausstellung in der Dortmunder
DASA knöpft sich „Konflikte“
vor
geschrieben von Bernd Berke | 23. März 2023
Diese Ausstellung beginnt buchstäblich bei Adam und Eva –
präsent  durch  eine  Gemälde-Reproduktion.  Am  biblischen
Anbeginn der Menschheit erleben sie, wie unversehens Sünden
und damit Konflikte in die Welt geraten. Mit Kain und Abel,
die hier nicht direkt vorkommen, steuert schon die Frühzeit
auf eine Eskalation zu.

„Gartenzwerg-Olympiade“  vor
angriffslustigem  Rot:  Die
Platzierung  zeigt  an,
worüber  sich  Nachbarn  in
Deutschland  am  häufigsten
vor Gericht streiten. (Foto:
Bernd Berke)

Den schlichten Titel „Konflikte“ trägt die neue Schau in der
Dortmunder  DASA  (Arbeitswelt  Ausstellung).  Sie  kommt  vom
inhaltlich ähnlich gelagerten Museum der Arbeit aus Hamburg
und zieht das Thema hie und da an Beispielen aus dem hohen
Norden auf. Doch im Grunde bewegt sie sich auf universalem
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Gelände. Kurator Mario Bäumer hat all die Denkanstöße just in
Zeiten  zwischen  hitzigen  Corona-Debatten  und  Krieg  in  der
Ukraine arrangiert. Beides wird nicht konkret aufgeführt, ist
aber stets gegenwärtig.

Bist du Hai oder Teddybär?

Knapper Platz, weiter Horizont: Auf rund 280 Quadratmetern
Ausstellungsfläche wird das Thema praktisch von allen Seiten
her angegangen. Gleich zu Beginn dürfen an Medienstationen 20
einschlägige Gewissens-Fragen beantwortet werden, danach ist
einigermaßen geklärt, welcher Konflikttyp man sei, z. B. Eule,
Fuchs, Hai, Teddybär oder Schildkröte. Aha. Mit diesem etwas
wackligen Wissen gerüstet, geht’s auf den kurzen Parcours.
Doch welch‘ weites Feld zwischen Alltag und Wissenschaft tut
sich hier auf!

Alle  streiten
miteinander  –
Faltblatt-
Titelbild  zur
„Konflikt“-
Ausstellung.
(©  ungestalt,
Leipzig  /
DASA)
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All das wird möglichst sinnlich vermittelt. Da finden sich
etwa  kleine  dreidimensionale  Schaubilder  (sozusagen  Mini-
Dioramen)  mit  typischen  Konflikt-Situationen.  Zwei  Figuren
tragen einen symbolischen Streit um eine Orange aus. Ob sie
sich jemals einigen können? Zahllose Lösungsvorschläge stehen
auf Zetteln, die bereits vom Publikum in Hamburg beigesteuert
worden sind. Anhand von bunten Gartenzwergen, die auf ein
Siegerpodest gestellt werden dürfen (Platz 1, 2, 3 etc.), soll
geraten  werden,  worüber  sich  Nachbarn  in  Deutschland  am
häufigsten vor Gericht zanken: Lärm, Parkplätze, Haustiere,
Grundstücksgrenzen? Zuvor ist zu sehen, dass veritable Äpfel
in zwei Kisten mit den Aufschriften „Konflikt“ und „Empörung“
angehäuft sind. Auch da gilt es zu wägen und zu differenzieren
– in diesem Falle wortwörtlich mit „Zank-Äpfeln“.

Sauertöpfische Ermahnungen

Im  Laufe  des  assoziativen  Rundgangs  begegnen  uns  etliche
Konflikt-Sorten  –  vom  inneren  Konflikt  und
Beziehungskonflikten  über  den  Generationenkonflikt  und  den
derzeit  mal  wieder  aktuellen  Arbeitskampf  bis  hin  zum
erbitterten Streit um Denkmäler (Bismarck vs. Heinrich Heine)
oder  zum  schwelenden  familiären  Konflikt  bei  Tisch:  Eine
Schauspielerin  bringt  dort  via  Film  lauter  sauertöpfische
Ermahnungen zu Benimmregeln vor. Wer da nicht aus der Haut
fährt!  Wer  mag,  kann  gleich  nebenan  auf  zwei  frontal
zueinander  aufgestellten  Stühlen  Platz  nehmen  und
„Gehaltsverhandlungen“ führen. Einige Argumente pro und kontra
lassen sich vom Schreibtisch ablesen. Wie praktisch! Gegen
Schluss wird, sozusagen pflichtgemäß, auch noch der Konflikt
ums Klima angetippt, recht übersichtlich mit der Frontstellung
Aktivistinnen gegen beharrende Kräfte.



Spezieller  Konflikt:
entspannt  nachgestellte
Gehaltsverhandlung  in  der
DASA-Schau. (Foto: Pia Kiara
Hilburg)

Zwischendurch erhebt sich mehrfach die grundsätzliche Frage:
Was ist überhaupt ein Konflikt? Ist ein kriegerischer Überfall
oder auch eine Vergewaltigung noch ein „Konflikt“ – oder sind
sie nicht vielmehr jäh in ein ganz anderes Stadium getreten?
Müsste  es  bei  einem  Konflikt  nicht  noch  irgend  etwas  zu
verhandeln geben, müssten Kompromisse nicht wenigstens denkbar
sein?

Ohne Konflikt kein Wandel

Aus  anderer  Perspektive  fragt  sich:  Haben  viele  Konflikte
nicht  auch  ihr  Gutes  und  Notwendiges?  Im  Gefolge  des
Philosophen Georg Simmel, der zuerst ausdrücklich auf solche
Gedanken kam, präzisierte später der Soziologe Ralf Dahrendorf
die  Bedeutung  von  Konflikten,  mit  denen  häufig
gesellschaftlicher  Wandel  angestoßen  wird.  Ohne  Konflikte
keine Veränderung. So manche Auseinandersetzung bringt eben
mehr als (falsche, verlogene) Harmonie.

Allerdings  geht  es  auch  um  den  vernünftigen  Umgang  mit
Konflikten, die – wiederum animalische Klischees – nach Art
eines aggressiven Wolfes oder einer höhengerecht umsichtigen
Giraffe betrieben werden könnten. Die Tiere verkörpern Gut und
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Böse, als gäb’s nicht allzu viel dazwischen. Doch eigentlich
macht die Schau feinere Unterschiede und zieht dabei auch
allerlei Chancen zur Vermittlung (Mediation) in Betracht.

Vielleicht könnten die derzeit offenbar zerstrittenen Habeck,
Lindner, Scholz, Baerbock & Co. ja mal eben in der Dortmunder
DASA  vorbeikommen  und  über  ihre  ständigen  Ampel-Konflikte
nachsinnen. Sollte Olaf Scholz etwa ein Teddybär sein? Oder
doch ein Fuchs?

„Konflikte. Die Ausstellung“. 24. März 2023 bis 28. Januar
2024.  DASA  Arbeitswelt  Ausstellung,  Dortmund,  Friedrich-
Henkel-Weg  1-25.  Geöffnet  Mo-Fr  9-17,  Sa/So  10-18  Uhr.
Eibtritt 6 Euro, ermäßigt 3 Euro, Kinder/Jugendliche bis 18
Jahre  frei.  Begleitprogramm  mit  Workshops,  u.  a.   für
Schulklassen  (Besucherservice:  0231  /  9071-2645).

www.dasa-dortmund.de

Großmoguln  der  Songlisten
oder:  Selbsternannte
Sachwalter von Alan Bangs
geschrieben von Bernd Berke | 23. März 2023
Liebe Gemeinde! Anfang Juni habe ich hier einen Beitrag zum
70. Geburtstag des famosen Rockmusik-Vermittlers Alan Bangs
eingestellt. Nachträglich möchte ich jetzt von unerfreulichen
Erfahrungen  berichten,  die  ich  mit  angemaßten  Sachwaltern
seines DJ-Lebenswerks machen musste.

http://www.dasa-dortmund.de
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Objekte  der  Begehrlichkeit:
ein  Teil  meiner  Cassetten
mit  Auszügen  aus  Sendungen
von Alan Bangs. (Foto: BB)

Zunächst  ereilte  mich  aus  der  mählich  gealterten  Bangs-
Fanszene Lob, auch weil das Medienecho auf den Geburtstags-
Anlass  ansonsten  äußerst  dünn,  um  nicht  zu  sagen  kaum
vorhanden  gewesen  ist.

Doch dabei blieb es nicht. Es kam zu Begehrlichkeiten, als ich
so unvorsichtig war, alte Songlisten zu erwähnen, die sich auf
meine Cassetten-Aufnahmen aus den 1980er Jahren bezogen. Da
ging’s aber zur Sache. Um es comichaft zu sagen: „Habenwoll!“

Top-Virologen, Bundestrainer, Bangs-Experten

Kleiner  Exkurs:  Teile  der  Menschheit,  weit  überwiegend
männlichen  Geschlechts,  sind  so  gestrickt,  dass  sie  sich
überall oder auf ganz bestimmten Spezialgebieten (und seien
sie noch so randständig) zu Großmoguln, Muftis oder Päpsten
aufplustern müssen – sei’s als tölpelhafte „Top-Virologen“,
als  dito  „Fußball-Bundestrainer“  oder  eben  als  schier
unfehlbare Experten für all die Songtitel, die Alan Bangs im
Lauf der Jahrzehnte jemals aufgelegt hat. Sie verhalten sich
so,  als  seien  ihnen  die  Musikstücke  samt  Abfolge  als
höchstpersönliches  Erbe  zuteil  geworden.

Solche  unangenehmen  Besserwisser,  Klugscheißer  und
Korinthenkacker tummeln sich auf allen Gebieten, sie lauern an
vielen Ecken und Enden und wollen erreichen, dass ihnen die
jeweilige Herde demütig folgt. Man sollte sie nach Möglichkeit
meiden, aber man kann diesen lachhaften Figuren wohl nicht

https://www.revierpassagen.de/114413/grossmoguln-der-songlisten-oder-selbsternannte-sachwalter-von-alan-bangs/20210704_1705/img_7247-2


lebenslang vollends entgehen.

Grabenkämpfe bleiben nicht aus

Oh ja, sie führen umfangreichste Listen. Oh ja, sie wollen
auch  noch  den  letzten  Track  mit  Audio-Kopien  belegen  und
dingfest machen. Diese speziellen Vollständigkeits-Bürokraten,
die  offenbar  viel  zu  viel  Zeit  haben,  wollen  sich  nicht
dazwischenfunken lassen und schwingen sich auch schon mal zu
(juristischen) Drohgebärden auf, sollte jemand in ähnlichen
Bereichen tätig werden und ihre Kreise stören wollen. Wenn ich
einige Mails richtig deute, gab und gibt es zuweilen heftige
Grabenkämpfe zwischen verschiedenen Fraktionen der Alan-Bangs-
Adepten,  mit  allem  Drum  und  Dran.  Alan  Bangs  selbst  ist
offenbar so klug, sich aus all dem völlig herauszuhalten. Gut
so.

Nach dem eingangs erwähnten Beitrag wurde ich freundlichst,
mit  allerlei  gutem  Zureden  dazu  bewogen,  einige  alte
Songlisten  zu  Alan-Bangs-Sendungen  („Nightflight“  usw.)
herauszurücken. Aus heutiger Sicht möchte ich sagen, man hat
sie mir abgeluchst. Die Begehrlichkeiten gingen so weit, dass
ich Audio-Dateien zu allen verzeichneten Titeln kopieren und
quasi  an  ein  Zentralkomitee  des  Bangs-Wesens  weiterleiten
sollte. Urheberrechts-Bedenken meinerseits wurden hernach vom
Tisch gewischt. Tatsache ist: Ich habe solche Dateien (bei mir
auf  alten  MC-Cassetten  vorhanden)  nicht  herausgegeben.  Da
zürnte man mir.

Unter dem Siegel der „Verschwiegenheit“

Unterdessen wurde ich per Mail in allerlei Konflikte zwischen
Bangs-Anhängern  eingeweiht  –  unter  dem  Siegel  der
Verschwiegenheit,  versteht  sich.  Wer  aber  beschreibt  meine
Verwunderung, als ich gewahr wurde, dass wiederum Auszüge aus
meinen Antwort-Mails munter weitergereicht wurden. Doch nicht
nur mein Vertrauen wurde eklatant missbraucht. Da war auch
jemand  so  dreist,  gleich  die  Klarnamen  zu  diversen



Mailadressen zu übermitteln. Fehlen eigentlich nur noch die
Hausanschriften, auf dass man eine zünftige Schlägerei unter
Alan-Bangs-„Freunden“ anstiften könnte.

Eins steht fest: Der Geist der Musik, die Alan Bangs im Radio
gespielt hat, ist sternenweit entfernt vom Kleingeist mancher
seiner Anhänger.

________________________

P.  S.:  Zwar  fühle  auch  ich  mich  nicht  mehr  rundum  an
Diskretion gebunden, doch hüte ich mich, hier aus irgendeiner
einschlägigen Mail zu zitieren.

Und ja: Es gibt sicherlich auch etliche Bangs-Anhänger, denen
an der Sache und nicht am eigenen Ego gelegen ist.


